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Liebe Freunde und Gönner der Abtei Speinshart! 

Das Jahr 2010 geht in diesen Tagen dem Ende zu. 
Verständlich ist es, dass wir innehalten und Rück-
schau halten mit unserem alljährlichen Jahresbe-
richt unserer Klostergemeinschaft, den Sie in Hän-
den halten. Auch wenn wir dieses Jahr, mit allen sei-
nen Ereignissen, nicht ganz festhalten können, so 
kann dieses Heft dennoch eine Hilfe sein, wenigs-
tens Erinnerungen festzuhalten in Wort und Bild, die 
uns und unserer Gemeinschaft im vergangenen Jahr 
wichtig waren und sind.

Ob es nun immer „große Spaziergänge“ gewesen 
sind, die wir als Gemeinschaft im letzten Jahr gegan-
gen sind, vermag ich nicht zu beurteilen, vielleicht 
waren es oft nur „kleine Schritte“, aber ich hatte das 
Gefühl, dass wir bei alldem, was wir in den vergan-
genen Jahren als Gemeinschaft aufgebaut haben, 
nicht „ins Leere“ gegriffen haben. Sicher hat sich so 
manches, was wir geplant und worauf wir gehofft 
haben, nicht erfüllt. Die Beurlaubung von Frater 
Markus und der Weggang von Frater Gereon Anfang 
des Jahres haben uns wieder auf den Boden der Rea-
lität zurückgeholt. Sie haben sich nach einer Zeit der 
Prüfung im Kloster doch für einen anderen Weg ent-
schieden. Dafür ist die Zeit des Noviziates und der 
zeitlichen Profess auch da. Wir wünschen beiden für 
ihren künftigen Lebensweg alles Gute und Gottes 
Segen! Gleichzeitig haben wir im September mit 
Frater Johannes Bosco und Frater Raphael zwei 
junge Oberpfälzer in das Noviziat aufnehmen kön-
nen. Das macht Mut und wir dürfen dankbar spüren, 
dass nicht wir die Berufungen machen können, son-
dern dass Gott es ist, der die Herzen der Menschen 
bewegt.

„Immer geht die Hand des andern mit“ - Immer hat 
jeder von uns die Hand eines anderen Menschen, 
der ihn trägt, der mitgeht. Als Klostergemeinschaft 
sind wir auch so eine Weggemeinschaft, in der wir 
einander Stütze und Hilfe sein wollen. Die Verant-
wortung, die wir füreinander haben, und die Für-
sorge umeinander sollen ein Kennzeichen augusti-
nischer Gemeinschaften sein. Nicht umsonst betont 
Augustinus in seiner Ordensregel: „Keiner soll etwas 
für sich selbst erarbeiten, sondern all euer Arbeiten 

Vorwort von 
Abt Hermann Josef

die großen spaziergänge,
auf denen wir nicht ins leere greifen

immer geht die hand des andern mit
Reiner Kunze

geschehe gemeinsam und dadurch mit größerem 
Eifer und mehr Lust, als wenn jeder für sich selbst 
arbeitet. Liebe nämlich, von der geschrieben steht: 
Sie sucht nicht den eigenen Vorteil, besagt: das Ge-
meinsame über das Eigene, nicht das Eigene über 
das Gemeinsame stellen. Ihr seid also umso weiter 
vorangekommen, je mehr ihr um die gemeinsame 
Sache bemüht seid, statt um eure privaten Interes-
sen. So wird in allem, was wir zu diesem vergängli-
chen Leben nötig haben, das herausragen, was ewig 
bleibt: die Liebe.“ Freilich sind wir als Klosterge-
meinschaft auch nüchtern genug zu wissen, dass es 
oft nicht leicht ist, immer das Gemeinsame im Blick 
zu haben. Wir sind Kinder unserer Zeit, die von Indi-
vidualismus und Pluralismus geprägt ist. Das ist für 
uns eine stetige Herausforderung, uns zu hinterfra-
gen nach dem „primum propter quod“, nach dem, 
was unser eigentliches Lebensziel als Gemeinschaft 
ausmacht. Die ordentliche Visitation Anfang des 
kommenden Jahres wird hierzu wieder eine gute 
Gelegenheit sein.

Ich weiß nicht, wie es Ihnen im Blick auf dieses ver-
gangene Jahr ergangen ist, ob Ihr Weg ein „großer 
Spaziergang“ oder vielleicht überhaupt kein „leicht-
er Spaziergang“ war, ob Sie die Ziele erreicht haben, 
die Sie sich vorgenommen haben oder ob das hinter 
uns liegende Jahr eher von Unglück, Misserfolg und 
Scheitern geprägt war. Wie dem auch sei, wir wün-
schen Ihnen, dass Sie „die Hand des andern“ spüren, 
dass sie Menschen an der Seite haben, die Sie stüt-
zen und begleiten und dass Sie die Hand des ganz 
andern, die Hand Gottes als Halt und Hilfe erfahren 
auch im neuen Jahr!

Gottes Segen für das neue Jahr
und freundliche Grüße!

+ Abt Hermann Josef Kugler OPraem
Administrator von Speinshart
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Abt Hermann Josef und Generalabt Thomas bei 
einer Vesper in der Wiltener Stiftskirche.

Vom 7. bis 10. Februar 2010 tagten im Stift Wilten 

rund 50 Praemonstratenser - überwiegend aus dem 

deutschsprachigen Raum -  zu einem wissenschaftli-

chen Symposium zum Leitbild der Praemonstraten-

ser. Anlass für dieses Symposium war zum einen das 

40-jährige Jubiläum des Reformkapitels, das nach 

dem II. Vatikanischen Konzil in Wilten stattgefunden 

hat. Damals wurden die Konstitutionen des Ordens 

nach Maßgabe des Konzils an die Zeit angepasst. 

Zum anderen stand der Praemonstratenserorden 

noch im Jubiläumsjahr der 875. Wiederkehr des Ster-

betags des Heiligen Norbert. Der heilige Norbert hat 

es sich in seinem Leben zum Ziel gesetzt, die Bot-

schaft des Evangeliums im Dienst für Christus und 

die Menschen neu zu verkünden. Die Praemonstra-

tenser, die in seine Fußspuren getreten sind, wollen 

dieses Ziel in kreativer Treue neu in den Blick neh-

men, um den Menschen die frohmachende Bot-

schaft Christi authentisch zu vermitteln. In mehre-

ren Vorträgen, von ganz unterschiedlichen Mitbrü-

dern aus den verschiedenen Häusern des deutsch-

sprachigen Raumes, wurde die Spiritualität der Prae-

monstratenser beleuchtet, woraus sie leben und 

worin die Wurzeln ihres Ordenslebens liegen, was 

Gemeinsam auf dem Weg zu Gott 
Symposium des Praemonstratenserordens im Stift Wilten

sie bestimmt und welchen Auftrag sie heute haben. 

Ein Konzert in der Stiftskirche und ein festlicher Got-

tesdienst zum Fest des seligen Hugo von Fosses, des 

ersten Generalabtes der Praemonstratenser, be-

schloss diese gemeinsamen Tage der Begegnung. 

Neben Abt Hermannn Josef Kugler nahmen aus 

Speinshart an diesem Symposium in Wilten auch 

Pater Emmanuel Breunig, Frater Markus Sinberger 

und Donat Pfr. Hans-Josef Bösl teil. 

Die Teilnehmer des Symposiums „Gemeinsam auf dem Weg zu Gott“.

2010 im Überblick
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Die umfangreiche Sanierung des Klosters Speinshart 

wird von Anfang an auch mit Mitteln aus der Deut-

schen Stiftung Denkmalschutz finanziert. Ebenso 

wie im bereits abgeschlossenen ersten Bauab-

schnitt beteiligt sich die Stiftung auch bei den 

derzeitigen Sanierungsarbeiten im Westflügel.

Momentan fördert die Stiftung mit Sitz in Bonn 

neben dem Kloster Speinshart noch drei weitere 

Projekte in der Oberpfalz. In einem gemeinsamen 

Gespräch mit einer Delegation der Stiftung Mitte 

Februar 2010 dankten Prior Pater Benedikt Schuster 

und Provisor Pater Andreas Hamberger für die 

bereits geleisteten finanziellen Unterstützungen. In 

diesem Gespräch, an dem Restauratoren, Architek-

ten und Vertreter der politischen Gemeinde teil-

nahmen, wurde ein Blick auf die anstehende 

Finanzierung des nächsten Bauabschnitt III gerich-

tet. Auch bei diesem letzten großen Bauprojekt wird 

sich die Stiftung beteiligen. 

Damit Vergangenheit Zukunft hat
Deutsche Stiftung Denkmalschutz fördert das „Projekt Speinshart“

In den vergangenen Jahren hat sich die Stiftung vor 

allem in den neuen Bundesländern für die Restau-

rierung von Schlössern, Altstadthäusern, Dorf- und 

Stadtkirchen und vielen anderen schützenswerten 

Bauobjekten eingesetzt. Unter dem Leitspruch 

„Damit Vergangenheit Zukunft hat“ werden Bau-

denkmäler in unserem Land für die nächsten Ge-

nerationen gesichert und erhalten. Weitere Infor-

mationen über die wichtige Arbeit der Deutschen 

Stiftung Denkmalschutz finden Sie im Internet unter 

www.denkmalschutz.de .

Einen Überblick über die Bau- und Sanierungs-

maßnahmen im Kloster Speinshart verschaffte sich 

eine Delegation des Bezirksverbandes von „Bündnis 

90/Die Grünen“ Ende März 2010. Pater Benedikt 

Schuster hieß die Bezirksvorsitzende und Bezirksrä-

tin Ingeborg Hubert, Co-Bezirksvoritzenden Stefan 

Schmidt, die Neustädter Kreisrätin Sonja Pausch 

und Kreisrat Klaus Bergmann sowie Georg König und 

„Lokalmatador“ Hans Mayer von der Kreisvorstand-

schaft auf der Klosterbaustelle willkommen. Der 

Prior erläuterte den interessierten Besuchern bei 

einem einstündigen Rundgang die aktuell laufenden 

Maßnahmen, gab einen Einblick in die abgeschlos-

senen Projekte und zeigte auch die Konturen der 

geplanten Begegnungsstätte auf.

„Grüner“ Besuch im Kloster
Informationsbesuch auf der Baustelle im Westflügel



Zusammen mit dem Vorsitzenden des Förderver-

eins Georg Girisch begrüßte Frater Lukas Prosch im 

Namen des gesamten Konventes am 12. April 2010 

drei Gäste mit einem besonderen Geschenk: Ger-

hard Hösl, Herbert Körper und Josef Pflaum von den 

Vereinigten Sparkassen brachten 2.500 Euro als Zu-

schuss für die Sanierung der Klosteranlage. 
 

Bei einer kleinen Führung durch den bereits sanier-

ten Ostflügel gaben Georg Girisch und Frater Lukas 

einen kleinen Ausblick auf die noch anstehenden 

Maßnahmen im Kloster. „Wir sind froh, dass wir es 

fünf vor Zwölf noch geschafft haben, das Kloster zu 

sanieren“ betonte Georg Girisch. Auch diese kleine 

Dankbar für finanzielle Unterstützung 
Vereinigte Sparkassen unterstützen das Kloster Speinshart

Spende, so Girisch, ist ein weiterer Baustein. Josef 

Pflaum erinnerte in diesem Zusammenhang auch an 

die letzten Jahre, in denen immer wieder finanzielle 

Unterstützungen von den Vereinigten Sparkassen 

für die Sanierung des Klosters geflossen sind. 
 

Frater Lukas erinnerte an die überregionale Bedeu-

tung des Klosters als Kulturdenkmal erster Klasse: 

„So ist es Aufgabe von uns allen, das Kloster in seiner 

Einmaligkeit zu erhalten, deshalb brauchen wir jetzt 

Spenden von allen Seiten!“ Abschließend bedank-

ten sich Georg Girisch und Frater Lukas Prosch für 

die Spende in Höhe von 2.500 Euro bei den Vertre-

tern der „Vereinigten Sparkassen Oberpfalz Nord“. 

Zukunft

Helfen Sie uns 
Speinshart zu erhalten!
Besuchen Sie unser neues Spendenportal im Internet 
und helfen Sie uns Speinshart zu erhalten.

www.kloster-speinshart.de/spendenportal

2010 im Überblick
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Die Finanzierung des dritten Bauabschnitts des Klos-

ter Speinshart stand im Mittelpunkt eines Informa-

tionsbesuches von Bundestagsabgeordneten Albert 

Rupprecht (CSU) im Kloster Speinshart. Überhaupt 

beschäftigte dieses Thema im Jahr 2010 den Kon-

vent, den Bürgermeister und zahlreiche lokale,  

überregionale und engagierte Politiker wie eben 

Albert Rupprecht. Bürgermeister Albert Nickl stellte 

einleitend fest, dass die Finanzierung nur gesichert 

werden könne, wenn alle bisherigen Zuwendungs-

geber auch beim letzten anstehenden Bauabschnitt 

III sich in ähnlicher prozentualer Höhe beteiligen. 

Prior Pater Benedikt, Provisor Pater Andreas und 

Pfarrer Pater Adrian dankten dem Wahlkreisabge-

ordneten für die bisherige Unterstützung und infor-

mierten den Parlamentarier, dass sich die Kosten 

dieses letzten Bauabschnittes für die Sanierung des 

Südflügels und der gesamten Außenfassade sowie 

die Herstellung der Außenanlage auf etwa 7,5 Mil-

lionen Euro belaufen werden. 

Das Kloster erhofft sich auch beim letzten Bauab-

schnitt erneut eine Bundesförderung. Da Albert 

Rupprecht beim Bauabhnitt II bereits maßgeblich 

mitgewirkt hat, so dass auch Berliner Mittel in spür-

barer Höhe nach Speinshart flossen, baten die Pat-

res den Abgeordneten um seine Unterstützung. Al-

bert Rupprecht sicherte dies zu und zeigte sich beim 

Albert Rupprecht steht hinter Speinshart
Ein Gespräch über die Finanzierung des nächsten Bauabschnittes

abschließenden Rundgang im Westflügel sichtlich 

beeindruckt von dem, was sich in Speinshart tut. 

Der Weidener Wahlkreisabgeordnete machte aber 

auch deutlich, dass die Sicherung der Gesamtfinan-

zierung der weiteren Baumaßnahmen im Kloster 

Speinshart infolge der Finanznot des Staates eine 

„Herkulesaufgabe“ wird: „Das Kulturgut Speinshart 

ist ein großer Leuchtturm in der Region. Wir müssen 

alles Menschenmögliche tun, damit dieser Leucht-

turm künftig noch stärker strahlt und mit viel Leben 

erfüllt wird!“

Albert Rupprecht im Gespräch: Das Kloster ist für ihn ein
Ort, an dem sich künftig Menschen begegnen sollen.

Im Rahmen ihrer Mitgliederversammlung hat die 

Deutsche Ordensobernkonferenz (DOK) am 14. Juni 

2010 in Vallendar den bisherigen stellvertretenden 

Vorsitzenden Abt Hermann Josef Kugler mit großer 

Mehrheit zu ihrem neuen Vorsitzenden gewählt. Er 

folgte in diesem Amt der Generaloberin Schwester 

Aloisia Höing SMMP nach. Vor allem die Miss-

Deutsche Ordensoberenkonferenz
Administrator Abt Hermann Josef Kugler neuer Vorsitzender

brauchsfälle im deutschen Raum haben die Ordens-

oberen unter dem Vorsitz von Abt Hermann Josef zu 

mehreren Konferenzen und Gesprächen im Jahr 

2010 zusammengeführt. Abt Hermann Josef Kugler 

ist seit 2004 Abt von Windberg und Roggenburg und 

seit 2006 Administrator der Praemonstratenser-

abtei Speinshart.



Es war nicht sein erster Besuch und sicherlich auch 

nicht sein letzter: Der bayerische Generalkonserva-

tor Dr. Egon Johannes Greipl kennt das Kloster 

Speinshart bereits seit seiner Studienzeit. Regelmä-

ßig kommt er mit Studenten, um vor Ort zur Kloster-

geschichte von Speinshart etwas zu sagen. Ende 

April 2010 aber kam er in seiner Eigenschaft  als 

Oberster Chef des Landesamt für Denkmalpflege. 

Der Landtagsabgeordnete Tobias Reis (CSU) organi-

sierte diesen Besuch, da er sich ganz gezielt für die 

Region einsetzen will. So ist ihm auch das Kloster 

Speinshart ein Herzensanliegen. 
 

Zusammen mit Bürgermeister und Landrat, Politi-

kern und Architekten tauschte sich Egon Johannes 

Greipl mit dem Konvent und dem Vorsitzenden des 

Fördervereins über die Zukunft von Speinshart aus. 

„Es geht nicht nur darum die Bausubstanz zu sich-

ern, sondern auch das barocke Gebäude mit Leben 

zu füllen, so dass Speinshart zu einem Ort der Be-

gegnung inmitten einer einmaligen Landschaft wer-

den kann!“ so Greipl.
 

Nach einer Führung durch den Westflügel und ei-

nem Gespräch im Kapitelsaal stand eine Visite der 

Wieskapelle an. Bürgermeister Nickl will dort im 

angrenzenden Gebäude ein „Haus der Dorfkultur“ 

einrichten. Dort soll eine Begegnung für Heimatin-

teressierte und Künstler in direkter Anbindung an 

die Wieskapelle ermöglicht werden. So könnte eine 

zusätzliche Attraktivität rund um das Kloster Speins-

hart geschaffen werden.  

Kloster im Fokus der Denkmalpflege 
Generalkonservator zu Besuch im Kloster Speinshart

Dr. Egon Johannes Greipl im Gespräch an der Wieskapelle.

Hintergrund: Das Kloster Speinshart gilt wegen seiner architektonischen Einheit von Klosterkirche, Konvent-

bau und dem umgebenden Klosterdorf als eines der bedeutendsten Beispiele für barocke Klosterbauten im 

süddeutschen Raum. Während die Gebäude weitgehend im Frühbarock zwischen 1682 und 1714 entstanden 

sind, erfolgte unter Abt Dominikus I. von Lieblein ab der Mitte des 18. Jahrhunderts lediglich eine spätbarocke 

Umgestaltung bzw. in den Innenräumen eine Neugestaltung im Rokokostil. Nach der Säkularisierung bezogen 

Handwerker und Bauern das Klosterareal und konnten sich übliche Um- und Neubauten des 19. und 20. 

Jahrhunderts nicht leisten. So sind die barocken Gebäude nahezu unverändert erhalten. Das Ziel von 

Klostersanierung und Dorferneuerung sind die Instandsetzung dieser barocken Kulturlandschaft.

2010 im Überblick
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„Wichtig ist, dass Sie einen bildlichen Eindruck be-

kommen“, erklärte Administrator Abt Hermann Jo-

sef Kugler dem Abgeordneten Georg Winter, der in 

seinem Amt als Vorsitzender des Ausschusses für 

Staatshaushalt und Finanzfragen im Bayerischen 

Landtag Ende April ins Kloster Speinshart kam.

Um sich die Größe des Sanierungsprojektes besser 

vorstellen zu können, führte Prior Pater Benedikt 

Schuster den Gast durch den zweiten Bauabschnitt 

und in den bereits fertiggestellten Ostflügel. Beglei-

tet wurde Winter von seinem Fraktionskollegen To-

bias Reiß, Bezirkstagsvizepräsident Lothar Höher, 

Bürgermeister Albert Nickl und dem Vorsitzenden 

des Fördervereins Georg Girisch.

Sehr gut vorbereitet ging er mit den Verantwortli-

chen und Johann Voith von der „Stadtbau Amberg“ 

jeden Zuwendungsgeber durch, fragte nach dem 

jeweiligen Stand der Verhandlungen und den An-

sprechpartnern. Skeptisch äußerte sich Winter zum 

„Alles Denkmalpflege pur!“
Vorsitzender des Staatshaushaltes zum Finanzierungsgespräch vor Ort

sonst üblichen Verhältnis von Substanz und denk-

malpflegerischer Mehraufwand: „Wenn man das 

Gebäude anschaut, ist alles Denkmalpflege pur.“

Abt Hermann Josef erläutert Georg Winter den hohen 
Aufwand zur Restaurierung des Klosters.

In bleibender Erinnerung ist vielen Oberbibrachern Pater Bartholo-

mäus Heinrich Kraus - besser bekannt als „Pater Barthl“. Er wurde am 

12. Juli 1893 in Littitz geboren. Nach dem Abitur trat er ins Stift Tepl 

ein und legte dort 1914 seine Feierliche Profess ab. 1918 wurde er 

zusammen mit fünf weiteren Tepler Mitbrüdern in Innsbruck zum 

Priester geweiht. Danach folgten Kaplansjahre in Pernegg (Niederös-

terreich) und Roggenburg. Von 1932 bis 1934 und von 1945 bis 1975 

war er Seelsorger in der Expositur Oberbibrach. 1978 konnte er noch 

sein diamantenes Priesterjubiläum in Oberbibrach feiern. Am 2. Juni 

1980 starb er in Burgkunstadt und wurde in Speinshart begraben. An-

lässlich der Wiederkehr seines 30. Todestages hat die Kirchenge-

meinde Oberbibrach einen Gedenkstein für ihren „Pater Barthl“ an 

der Expositurkirche enthüllt. Bei diesem Gedenkstein handelt es sich 

um den ehemaligen Grabstein, der bei der Neugestaltung der Graban-

lage in Speinshart keine Verwendung mehr fand. 

Bleibende Erinnerung 
„Pater Barthl“ vor 30 Jahren gestorben 

Pater Bartholomäus als junger Chorherr.
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Spendenportal im Internet
Kloster Speinshart hofft auf finanzielle Unterstützung 

Damit das Kloster Speinshart für die Zukunft erhal-

ten werden kann und sich dort künftig Menschen zu 

verschiedenen Veranstaltungen begegnen können, 

laufen seit Jahren die Sanierungsarbeiten am baro-

cken Klostergebäude. Finanziert werden die Maß-

nahmen überwiegend aus öffentlichen Mitteln, da 

das Gebäude nach den Plänen der Brüder Dientzen-

hofer ein Baudenkmal von höchster Bedeutung dar-

stellt. Dennoch sind zusätzlich hohe Summen von 

der Gemeinschaft der Praemonstratenser-Chor-

herren aufzubringen. Ohne das nötige Eigenkapital 

ist die Generalsanierung des Bauwerkes nicht mög-

lich. Zudem will die Gemeinschaft nicht nur ein 

höchst bedeutendes Baudenkmal erhalten, son-

dern das Kloster auch wieder mit Leben füllen. Um 

in der Öffentlichkeit das Bewusstsein für den Erhalt 

des Klosters zu wecken, hat die Praemonstratenser-

abtei nun ein neues Spendenportal im Internet ein-

gerichtet. Dort Informiert das Kloster zum einen 

über die Ziele und Ideen für das Kloster und die Klos-

terregion und zeigt außerdem konkrete Möglichkei-

ten für finanzielle Unterstützungen auf. 

Pater Andreas Hamberger, Frater Lukas Prosch und 

Stefan Plößner (Raiffeisenbank Weiden) haben an 

der Realisierung des Spendenportals gearbeitet. 

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Die Besucher 

dieser Homepage können Online eine Spende ge-

ben und so den Konvent sofort bei der Finanzierung 

unterstützen. Es besteht auch die Möglichkeit einer 

Anlassspende: „Spende statt Geschenke“. Außer-

dem werden die Ziele der Gemeinschaft für das Klos-

ter und die Klosterregion vorgestellt. Im Internet 

unter: www.kloster-speinshart.de/spendenportal .

Besonders dankbar ist der Konvent der Raiffeisen-

bank Weiden eG für die finanzielle und tatkräftige 

Unterstützung zur Realisierung dieser Homepage. 

Neben dem kompetenten Fachwissen von Stefan 

Plößner gab es ein Spende von 1.000 Euro.

Eine Spende in Höhe von 1.000 Euro übergaben Richard Götz 
und Stefan Plößner von der Raiffeisenbank Weiden eG zur 
Realisierung des Spendenportals

2010 im Überblick
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Von italienischem Flair geprägt
Speinsharttag 2010 eröffnete den Kultursommer im Kloster

Eine ganze Reihe Ereignisse gab es zum 31. Speins-

harttag: Neben dem Festvortrag von Frau Regie-

rungspräsidentin Brigitta Brunner standen am 

Abend eine Ausstellungseröffnung und ein atembe-

raubendes Konzert auf dem Programm. Frater Lukas 

Prosch zeigte Werke seines künstlerischen Schaf-

fens und die Chorgemeinschaft „St. Georg“ ver-

setzte die rund 700 Besucher mit einem Konzert in 

eine besondere Stimmung. Rund 1.000 Besucher 

zog es in diesem Jahr am 2. Juli bei strahlenden Son-

nenschein und besten Sommertemperaturen zum 

Speinsharttag in das Klosterdorf. Die Einmaligkeit 

dieses Tages bestand zweifelsfrei in dem giganti-

schen Konzert von über 300 Mitwirkenden im In-

nenhof der Abtei. Das barocke Gebäude, die som-

merlichen Temperaturen und die beschwingte Mu-

sik verliehen diesem Abend ein italienisches Flair, 

das den Sommer 2010 noch öfters prägen sollte. 

Denn mit dem Speinsharttag wurde nicht nur eine 

Kunstausstellung eröffnet, sondern es zeichnete 

sich schon an diesem Tag ein kulturell geprägter 

Sommer ab. Unter den Gästen waren auch Mitver-

antwortliche des Festivals junger Künstler Bayreuth 

um die Sommerkonzerte im Kloster zu bewerben. 

Kämpferin für Speinshart
Regierungspräsidentin Brigitta Brunner hält Festvortrag zum Speinshart

Mit Brigitta Brunner hat der Verein der Freunde und 

Förderer der Internationalen Begegnungsstätte Klos-

ter Speinshart eine wichtige Kämpferin auf seiner 

Seite. Die Oberpfälzer Regierungspräsidentin hielt 

am Freitagnachmittag den Festvortrag beim Speins-

harttag.

Die Regierungspräsidentin hob das Zukunftspoten-

zial der Oberpfalz besonders hervor. Um die Zukunft 

zu gestalten, müsse man sich mit der historischen 

und kulturellen Vergangenheit auseinandersetzen. 

Am Beispiel des Klosters zeigte Brunner auf, dass der 

Regierungsbezirk außergewöhnlich gut mit Förder-

maßnahmen bedacht wird. „Rund 25 Prozent der 

Mittel des Kulturfonds aus ganz Bayern gehen in die 

Oberpfalz“, sagte Brunner und begründete dies mit 

den Klöstern. 

Jahrzehntelang sei die Oberpfalz hinter dem Bun-

desdurchschnitt bei der wirtschaftlichen Entwick-

lung, Arbeitslosigkeit und verkehrsmäßigen Er-

schließung hinterhergehinkt. Das habe sich in jüngs-

ter Zeit geändert. Kein Raum habe sich so zur Auf-

steigerregion gemausert wie die Oberpfalz. „Unsere 

Wirtschaftsleistung pro Kopf stieg im Vergleich zu 

1997 um fast 40 Prozent“, betonte sie stolz. Bayern-

weit lag die Steigerungsrate bei knapp 34 Prozent. 

Die Oberpfalz biete großartiges Potenzial. Zum Bei-

spiel die Universität, eine Wirtschaft mit großer 

Bandbreite, Großunternehmen, die teilweise Welt-

marktführer seien und eine Vielzahl innovativer klei-

ner und mittelständischer Betriebe. Weiterer 

Schlüssel für den Erfolg von morgen sei das sehr gut 

ausgebaute Straßennetz mit der A6. Damit sei die 

Oberpfalz zur Drehscheibe Europas geworden.



Es war ein eindrucksvolles Erlebnis für die Sinne, für 

Ohren und Augen gleichermaßen. Das barocke Flair 

im Klosterinnenhof gepaart mit den über 300 Sän-

gern auf der Bühne, das mediterrane Wetter und die 

Stimmen, die zu harmonischer Musik mit einer be-

merkenswerten akustischen Qualität anwuchsen: 

Das alles wurde am Speinsharttag 2010 im Kloster 

geboten, italienisches Ambiente in der nördlichen 

Oberpfalz. Der Verein der Freunde und Förderer der 

Internationalen Begegnungsstätte Kloster Speins-

hart e.V. hatte zu diesem bis dato einzigartigen Kon-

zert eingeladen, das mehr als 700 Zuhörer begeis-

terte.

Einzigartig galt sowohl für das Ambiente wie auch 

für die Zusammensetzung des Chores. Richard Wald-

mann, weit über die Region hinaus bekannt als Lei-

ter der renommierten Chorgemeinschaft St. Georg 

Pressath, hatte zahlreiche Kinder-, Männer- und 

gemischte Chöre aus dem Sängerkreis Nord-

Oberpfalz um sich versammelt: Weidener Noten-

Chorkonzert zum Speinsharttag
Innenhof der Abtei verwandelte sich in einen besonderen Konzertraum

strolche, Teeniechor Wiesau, Liederkranz Windi-

scheschenbach, Gesangsverein Hirschau und Grup-

penchor der Sängergruppe Max Reger - das waren 

nur einige der 20 Chöre, die Waldmann musikalisch 

unter einen Hut brachte. Hinzu kamen noch ein elf-

köpfiges erstklassig besetztes Orchester sowie die 

Gesangsolisten Mechthild Kneidl (Sopran) und Ro-

bert Eller (Bariton). 

Den Auftakt machte der gut 50-köpfige Männer-

chor: „Mein Gott, welche Freude“ lautete nicht nur 

dessen erstes Lied, nein, es sollte vielmehr das 

Motto des Abends werden. Es war eine Freude, die-

sem Konzert beizuwohnen und ein musikalisches 

Ereignis zu erleben, das nicht nur wegen der Kon-

zertarena das Attribut „erhaben“ verdiente. Die 

Stücke „Der Herr ist mein Hirt“, „Signore delle 

crime“ und „Jauchzet, dem Herrn!“ brachten dem 

Männerchor kräftigen Applaus ein. Konzerthöhe-

punkt sollten aber Teile der „Mass of the children“ 

von John Rutter werden.

Für das Konzert zum Speinsharttag wurde im Innenhof in zwei Tagen eine gigantische Bühne für die über 300 Mitwirkenden aufgebaut.

2010 im Überblick
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Der zeitgenössische englische Komponist vermischt 

die Traditionen der abendländischen Kirchenmusik 

mit dem Tonfall der amerikanischen Unterhaltungs-

musik. Die einzelnen Teile klangen deswegen 

manchmal wie pompöse Filmmusik, manchmal wie 

ein Musical von Leonard Bernstein, manchmal wie 

Gospel. Eben locker, leicht und melodisch. Das 

„Kyrie“ begann in wiegendem Rhythmus und stei-

gerte sich vor allem orchestral so wirkungsvoll, dass 

man schon hier am liebsten Zwischenapplaus hätte 

geben wollen. Die Kinder sangen beherzt, frisch und 

anrührend herzlich, tonlich und textlich sicher, die 

erwachsenen Chorsänger gaben der Messe die 

notwendige Chorgloriole und glänzten mit enga-

gierter Emphase. Die beiden Solisten Mechthild 

Kneidl (Sopran) und Robert Eller (Bariton) betteten 

sich weich in den großen Klang ein und traten nicht 

solistisch auftrumpfend heraus. 

Für Chorleiter Richard Waldmann war dieser Abend 

sicherlich hochkonzentrierte und wohl auch 

schwere Arbeit, die man dem Pressather aber an 

keiner Stelle ansah: Denn fast schon beschwingt 

bescherte er den Zuhörern einen unvergesslichen 

Abend. Dies galt auch bei den Rutter-Werken „Alle 

Dinge dieser Welt“ und „Für die Schönheit dieser 

Welt“. Die Bilanz nach 70 Konzertminuten: Gefühl 

mit ganz großem Klang. 

Die rund 700 Besucher des Konzertes im Innenhof waren restlos 
begeistert vom Zusammenspiel von Musik und Architektur.

Wie jedes Jahr war nach dem Konzert zu einem Empfang 
an der Wieskapelle geladen.
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„Abglanz seiner Herrlichkeit“ war die Ausstellung 

überschrieben, die vom 2. Juli bis zum 5. September 

in der Speinsharter Wieskapelle gezeigt wurde. Zu 

sehen waren Skulpturen, Malereien und Zeichnun-

gen von Frater Lukas Florian Prosch. Zur Vernissage 

im Rahmen des diesjährigen Speinsharttages 

konnte Georg Girisch, Vorsitzender des Vereins der 

Freunde und Förderer der Internationalen Begeg-

nungsstätte Kloster Speinshart, zahlreiche Kunstin-

teressierte begrüßen. 

„Kunst und Glauben gehören aus gutem Grund seit 

vielen Jahrhunderten zusammen“, stellte Girisch 

fest. Demnach befreie Kunst den Geist und öffne die 

Herzen für den Dialog mit Gott. Jedes Werk von Fra-

ter Lukas, so Girisch, soll auf seine Weise dazu anre-

gen, über die Tragweite der Verkündigung der fro-

hen Botschaft nachzudenken, den Dialog zu Gott zu 

suchen und zu führen: „Zugleich eröffnet sich für 

jeden von uns die Chance, in diesem Prozess sich ein 

Stück selbst zu finden“. 

Abt Hermamm Josef Kugler betonte, dass der 

Glaube von der Verkündigung lebe. In der Regel, so 

der Abt, sei das Wort das Medium dazu. Abt Her-

mann Josef zeigte sich sicher, dass Frater Lukas die-

ses Talent auch in seiner Seelsorge für die Menschen 

einsetzt. 

Eine profunde Einführung in das Werk von Frater 

Lukas gab anschließend Dr. Matthias Mayerhofer 

vom Diözesanmuseum Regensburg. „Seine Inter-

pretation des Göttlichen zeigt Leichtigkeit und Tiefe, 

Schnelligkeit in der Erfassung kombiniert mit Ge-

nauigkeit“, so Mayerhofer. Augenfälliges Merkmal 

in der Kunst von Frater Lukas sei es, dass er immer 

dann zu abstrahierenden, reduzierenden Formen 

und Farben greife, wenn das Auszudrückende ge-

genständlich eben nicht mehr zu sagen sei. Frater 

Lukas sei ebenso wenig ein Avantgardist wie er ein 

rückwärtsgewandter Konservativer oder Altmodi-

scher sei. „Er zeigt uns einen möglichen Ausweg aus 

Abglanz seiner Herrlichkeit
Kunstausstellung mit Werken von Frater Lukas in der Wieskapelle

dem Dilemma einer um sich selbst kreisenden 

Kunst, die in Ermangelung neuer Impulse, Phasen 

und Ideen mit dem Namen postmoderner Pluralis-

mus belegt wurde“, führte Mayerhofer aus. Die Ar-

beiten seien von einem großen Kenner der bibli-

schen Geschichten interpretiert worden. 

In der Ausstellung waren insgesamt 42 Werke zu 

sehen, in erster Linie Acrylbilder. Darüber hinaus 

durften sich die Besucher auch an Aquarellen und 

Skulpturen erfreuen. 

Die Ausstellung lief mit einer Verlängerung bis zum 

19. September. An den Sonntagen kamen weit über 

1000 Besucher in die Ausstellung. Ehrenamtlich en-

gagierte Frauen aus der Gemeinde Speinshart ha-

ben sich an den Sonntagen bereit erklärt, Kaffee und 

Kuchen zugunsten der Klostersanierung an der Wies-

kapelle anzubieten. Im Rahmen einer Abschlussver-

anstaltung dankte Frater Lukas dem Förderverein 

des Klosters für die finanzielle Unterstützung zur 

Realisierung der Ausstellung: „Erstmals konnten so 

verschiedene Werke aus den letzen sechs Jahren 

gezeigt werden.“ Weiter bedankte er sich bei den 

vielen Helfern für die Organisation zur Bewirtung 

der Gäste und dem Aufsichtspersonal. Ein beson-

derer Dank galt Frau Barbara Müller, die den Verlauf 

der gesamten Ausstellung mitorganisiert hat. „Das 

eigentlich Besondere der Ausstellung“, so stellte er 

abschließend fest, „war der Dialog mit den Men-

schen im Rahmen der Ausstellung - von der Kunst 

ausgehend über Gott und die Welt“.

Führung durch die Ausstellung in der Wieskapelle.

2010 im Überblick
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Am 18. Juli 2010 waren es 40 Jahre, dass Pater Em-

manuel seine Priesterweihe empfing. Aus diesem 

Anlass war zu einem Fest nach Oberbibrach gela-

den. Dort stand nicht nur der Dank für das 40-

jährige Priesterjubiläum an, sondern auch zugleich 

der Dank für das 35-jährige Wirken als Seelsorger in 

der Expositur Oberbibrach. Dieses doppelte Jubi-

läum wiederrum nahm er zum Anlass, um sich aus 

der Expositur Oberbibrach mit der Filiale Vorbach 

und Münchsreuth zu verabschieden. 

Bei hohen sommerlichen Temperaturen fand am 11. 

Juli ein Festgottesdienst zum Dank und zur Verab-

schiedung in Oberbibrach statt. Auf dem Weg zum 

Gottesdienst sammelten sich Fahnenabordnungen 

vieler kirchlicher und weltlicher Vereine mit dem 

Konvent zu einem Festzug zusammen.

Prediger des Festgottesdienstes war Abt Hermann 

Josef. Konzelebrant am Altar war neben dem Jubilar 

Pater Emmanuel auch Prior Pater Benedikt Schuster. 

Für die musikalische Gestaltung des Gottesdienstes 

sorgte der Chor „Laudate“. In den Mittelpunkt sei-

ner Predigt stellte Abt Hermann Josef Gedanken des 

Jesuiten und Theologen Karl Rahner. Dieser habe 

am Ende seines priesterlichen Wirkens festgehal-

ten, den eingeschlagenen Weg nicht bereut zu ha-

ben, obwohl man bei der Priesterweihe das, was 

noch kommen werde, nicht habe vorhersehen kön-

nen. „Wir konnten nur glauben und hoffen, dass 

Gott uns in Jesus Christus beruft, dass die Kirche uns 

ruft, dass Gott es will und dass er darum uns auch  

Dem Dienst treu geblieben
Pater Emmanuel feiert 40. Jahrestag seiner Priesterweihe

seine Gnade geben wird“, zitierte der Abt die Worte 

Rahners. Darin, so der Abt, spüre man eine von 

Grund auf positive Einstellung zur eigenen Vergan-

genheit und Zukunft. „Und die wünsche ich uns al-

len, auch für unsere Priesterberufung“, so Abt Her-

mann Josef. An Pater Emmanuel gewandt führte er 

aus: „Ich kann mir gut vorstellen, dass auch Du da-

mals mit großem Eifer und durchaus jugendlichem 

Elan die ersten Schritte in die Seelsorge gegangen 

bist, ohne im Letzten zu wissen, was da kommen 

wird. Du hast Dich in den Dienst als Priester hinein-

begeben mit Deinen Fähigkeiten, mit Deinen Gaben 

und Talenten, aber auch mit Deinen Begrenzungen 

und Schwächen.“ Dass das priesterliche Leben heut-

zutage in der modernen Welt nicht selten kritisch 

gesehen, angefragt und hinterfragt werde, mache 

es für junge Menschen heute nicht leichter, einer 

Berufung auch zu folgen. „Hier kann eine gewisse 

frohe Unbeschwertheit und Leichtigkeit durchaus 

hilfreich sein“, stellte der Abt fest.

Neben den Pfarrgemeinden und dem Konvent nah-

men auch Verwandte, Freunde und Bekannte von 

Pater Emmanuel an diesem Gottesdienst teil. Nach 

dem Gottesdienst setzte sich der Festzug zum 

Schützenhaus in Bewegung, wo sich der weltliche 

Teil der Feier mit einem Festakt anschloss.

Pater Emmanuel zusammen mit Prior Benedikt 
und Abt Hermann Josef beim Festgottesdienst.

Vollbesetzt war die Expositurkirche „St. Johannes“.

2010 im Überblick
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Für die gesamte Pfarrgemeinde (Oberbibrach, Vor-

bach und Münchsreuth) überbrachte Pfarrgemein-

deratssprecherin Irene Walter Glückwünsche und 

sagte Dank für die vielfältige Arbeit als Seelsorger: 

„Egal wo, Sie waren für Jung und Alt da, ob bei Tau-

fen, Erstkommunion, Hochzeiten oder auch bei vie-

len, die Sie in ihrer Krankheit bis zum Ende ihres Le-

bens begleitet haben. Wo Sie gebraucht wurden, ob 

als Zuhörer oder auch als Ratgeber in schweren Si-

tuationen - auf Sie konnte man zählen!“ Die Spre-

cherin hob besonders die mitfühlende Art von Pater 

Emmanuel Breunig hervor. Natürlich habe es dazu 

gehört, dass der Jubilar manche „Durststrecke“ und 

schwere Zeit mit der Gemeinde erleben musste: 

„Aber mit Ihrem unermüdlichen Engagement haben 

Sie uns gezeigt, dass es oft weniger auf die Worte, 

sondern vielmehr auf die Taten ankommt.“ Es sei 

deshalb gelungen, die Kirche vor Ort zu einer leben-

digen, vielseitigen und sicher auch selbstbewussten 

Pfarrgemeinde aufzubauen. Der Vorbacher Bürger-

meister Werner Roder betonte, es sei im Wesentli-

chen Pater Emmanuels Verdienst, dass es eine le-

Zuhörer und Ratgeber
„Dankeschön“ an Pater Emmanuel

bendige Pfarrgemeinde gebe. Für die neue Aufgabe 

in Eschenbach als Kranken- und Seniorenseelsorger 

wünschte er alles Gute. „Aber Sie wissen: Wir lassen 

Sie nur sehr ungern gehen!“ Dank und Glückwün-

sche kamen auch von Marga Kreutzer für den Katho-

lischen Frauenbund sowie von Gerhard Thurn für 

die Schützengesellschaft Sankt Sebastian. Für Musik 

sorgten der Kirchenchor und der Kinderchor aus 

Vorbach. Der Jubilar hatte schließlich das letzte 

Wort: Er dankte allen, die gekommen waren, um mit 

ihm Gott für sein 40-jähriges Wirken als Priester zu 

danken. Zugleich würdigte er ausdrücklich alle, die 

vor und hinter den Kulissen dazu beigetragen hät-

ten, dass dieser Tag so gelungen verlaufen sei: „Eine 

Gemeinde lebt vom Miteinander.“ Das habe er in 

Oberbibrach immer wieder erfahren.

Priesterweihe von P. Emmanuel durch Weihbischof Alfons Kämpf (Würzburg) in seiner Heimatgemeinde Kahl am Main am 18. Juli 1970.

Alle waren eingespannt: Auch die jüngsten aus der 
Pfarrgemeinde sagten Pater Emmanuel: Dankeschön!
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Erstmals fanden in diesem Jahr die „Speinsharter 

Sommerkonzerte“ statt. In enger Zusammenarbeit 

zwischen dem „Festival junger Künstler Bayreuth“ 

unter der Leitung von Sissy Thammer und dem Klos-

ter Speinshart ist so eine gute Basis für eine neue 

Tradition gelegt worden. Dem Festival und dem Klos-

ter geht es gewissermaßen um das gleiche Ziel: Men-

schen verschiedener Nationen durch Kunst und Kul-

tur zusammenzufügen. Während beim Festival das 

musikalische Interesse an erster Stelle steht, geht es 

dem Kloster - auch im Blick auf die zu errichtende 

Begegnungsstätte - um religiöse Werte und die Bot-

schaft des christlichen Glaubens. Beides aber, die 

Interessen des Festivals und die des Klosters, er-

gänzt sich bestens. Bei den Konzerten in Speinshart 

und den vielfältigen Veranstaltungen in der Richard-

Wagner-Stadt Bayreuth kam dies zum Ausdruck. 

Das Kloster Speinshart war bei verschiedenen Emp-

fängen, Konzerten, Theater- und Opernaufführun-

gen in Bayreuth vertreten. 

Im Rahmen einer Pressekonferenz zeigten Sissy 

Thammer und Frater Lukas ihre Visionen für die künf-

tige Zusammenarbeit auf und gaben einen Ausblick 

was im August 2010 im Kloster zu erwarten war. 

„Den Wunsch, Sommerkonzerte in Speinshart 

durchzuführen, hege ich schon seit zwei Jahren“, 

sagte Frater Lukas. Er zeigte sich erfreut darüber, 

dass es nun, auch durch die tatkräftige Mithilfe des 

Fördervereinsvorsitzenden Georg Girisch, geklappt 

habe, das Festival junger Künstler dafür nach 

Speinsharter Sommerkonzerte
Beginn einer neuen Tradition zwischen Bayreuth und Speinshart

Speinshart zu holen. Das barocke Kloster bildet eine 

wunderbare Kulisse für die musikalischen Darbie-

tungen. Auf lange Sicht soll in Speinshart ein Kultur-

sommer entstehen, in dem neben Konzerten auch 

noch weitere Schwerpunkte mit Ausstellungen und 

Vorträgen gesetzt werden sollen.

Festivalintendantin Sissy Thammer betonte, dass 

für die Musik Raum und Umgebung sehr wichtig 

seien. „Hier in Speinshart haben wir etwas ganz Be-

sonderes“, sagte Sissy Thammer. Sie zeigte sich über-

zeugt davon, dass der Premiere in diesem Jahr nicht 

nur eine Neuauflage 2011 folgen werde, sondern 

mit den Konzerten auch der Grundstein für eine 

ganz besondere musikalische Tradition im Kloster 

Speinshart gelegt werde.

Den ersten  Konzertabend gestaltete das Ensemble 

mit Solisten des „60. Festival junger Künstler Bay-

reuth“ unter der Leitung von Arsen Enikeev aus St. 

Petersburg. Mit diesem festlichen Sommerkonzert 

am 7. August konnte bei strahlendem Sonnenschein 

die Konzertreihe eröffnet werden. Werke von L. Boc-

cherini, A. Vivaldi, N. Rosauro und vielen anderen 

Komponisten begeisterten weit über 250 Zuhörer. 

Nach dem Konzert - wie übrigens bei allen Sommer-

konzerten im Kloster - war zu einer Begegnung in 

den Kreuzgang der Abtei eingeladen. Frater Lukas 

nutzte diesen Abend, um der Intendantin des Festi-

vals Sissy Thamer, dem Förderverein des Klosters 

unter dem Vorsitz von Georg Girisch und dem Frau-
Sissy Thammer und Frater Lukas zusammen mit den jungen 
Musikern der Gruppe Sopilka Consort.

Interesse am Glauben: Teilnehmer des Festivals aus verschied-
enen Nationen bei einer Lichterprozession mit Erzbischof Ludwig 
Schick in Hollfeld.
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enbund Speinshart ein „Dankeschön“ zu sagen. 

„Nur durch das Zusammenwirken so vieler“ fasste 

Frater Lukas zusammen „sind diese einzigartigen 

Sommerkonzerte von Musik und Begegnung im Klos-

ter Speinshart möglich“.

Einen Sonntagsgottesdienst der besonderen Art 

gestaltete das Ensemble „Sopilka-Consort“ am 8. 

August mit. Unter der Leitung von Boshena Kor-

chynska gab es bei diesem Gottesdienst in der Klos-

terkirche statt deutschen Messgesang einfühlsame 

Musik aus der Ukraine. Mit Sologesängen und In-

strumentalmusik von Flöten und Banduras versetz-

ten die jungen Musiker die Gottesdienstbesucher in 

eine besondere Atmosphäre von Ruhe, Stille und 

innerer Einkehr. Eine völlig andere Seite zeigten die 

selben Musiker am darauffolgenden Mittwoch bei 

einem Barockkonzert im Kreuzgang der Abtei. Dies-

mal standen Ausschnitte von barocken Opern und 

Musikstücke des 18. und 19. Jahunderts auf dem 

Programm. Dazwischen gab es auch die für diese 

Gruppe so typische Ethno-Musik aus der Ukraine für 

die eben die Bandura bezeichnend ist. 

Den Abschluss der Sommerkonzerte bildete ein 

zweiteiliges Konzert für Bläser unter der Leitung von 

Edgar Manyak im Innenhof. Alte und neue Musik 

begeisterte die Besucher dieses Konzertes an einem 

kühlen Sommerabend. Rhythmische Stücke aus süd-

licheren Gefilden ließen aber doch noch einmal das 

italienische Flair im Kloster aufleben, dass seit dem 

Speinsharttag 2010 immer wieder zu erleben war. 

Am Ende waren sich alle Besucher und Verantwortli-

chen einig: Es muss eine Fortsetzung geben!

Konzert unter der Leitung von Arsen Enikeev aus St. Petersburg zur Eröffnung der Speinsharter Sommekonzerte 2010.

Edgar Manyak dirigiert das Ensemble des Festivals beim Konzert 
für alte und neue Musik für Bläser. Im August 2011 wird für solche 
Konzerte auch wieder die Klosterkirche zur Verfügung stehen.

Bestens Besucht waren die ersten Sommerkonzerte in Speinshart. 
Auch im August 2011 soll es wieder eine Konzertreihe mit dem 
Festival junger Künstler Bayreuth in Speinshart geben.

Informationen zu den Konzerten 2011 gibt es im Internet unter 
www.kloster-speinshart.de/sommerkonzerte. Außerdem wird 
es rechtzeitig neben der Berichterstattung in den Medien auch 
Flyer und Plakate mit Programmhinweisen geben.
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Nach fast zweijähriger Bauzeit wurde mit dem Ro-

senkranzfest 2010 im Kloster Speinshart ein erster 

Abschnitt der umfangreichen Sanierungsarbeiten 

an der Pfarr- und Klosterkirche „Maria Immaculata“ 

abgeschlossen. Seit Januar 2009 war der reich stu-

ckierte Innenraum der Stiftskirche hinter Baugerüs-

ten und weißen Abdeckplanen versteckt. Nachdem 

die Arbeiten an der Raumschale im September 2010 

weitgehend abgeschlossen waren, konnten bis 

Mitte Oktober die Gerüste abgebaut werden. So 

steht jetzt der frühbarocke Kirchenraum wieder für 

Besucher offen.

Der Innenraum hat eine „neue“ und doch „wieder 

alte“ Farbfassung bekommen: Nach vielen Diskus-

sionen und Gesprächen haben sich das Landesamt 

Erste Etappe ist geschafft
Speinsharter Klosterkirche wieder geöffnet

für Denkmalpflege, das staatliche Hochbauamt so-

wie die Klostergemeinschaft zusammen mit den 

verantwortlichen Restauratoren für die eigentliche 

barocke Raumfassung entschieden: Rot und Weiß. 

Sämtliche Rücklagen hinter den Seitenaltären und 

an der Decke sind nun rot gestrichen. Der Kontrast 

zwischen dem strahlend weißen Stuck und den ro-

ten Deckenflächen ist beeindruckend. Bei der letz-

ten Renovierung in den 50er Jahren versuchten die 

Beteiligten die ursprüngliche Farbgestaltung herzu-

stellen. Die Befunde ergaben damals, dass der erste 

Anstrich auf den Putzflächen zwischen den Fresken 

und Stuckaturen an der Decke ein heller Gelbton ist. 

So waren alle Verantwortlichen damals der Mei-

nung, dass diese gelbe Farbfassung die bauzeitliche 

Farbgestaltung des Innenraumes sei. Doch dem ist 

Gottesdienst zur Wiedereröffnung der Klosterkirche am Rosenkranzfest 2010.
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nicht so: Wie die Untersuchungen bei der jetzigen 

Restaurierungsmaßnahme gezeigt haben, diente 

der gelbe Farbton als Voranstrich für das Rot. Dieser 

Denkfehler konnte nun wissenschaftlich belegt wer-

den. Das „neue“ und doch „wieder alte“ Rot passt 

sich perfekt in den Raum ein. Der Rotton findet sich 

in den Fresken wieder. Auch die aus Stuckmarmor 

gefertigten Seitenaltäre zielen farblich auf dieses 

Rot hin. Die neue Fassung lässt den Stuck leben - es 

existiert nun wieder ein Kontrast zwischen Malerei, 

Stuck und Deckenflächen.

Bevor aber die Raumschale neu gefasst werden 

konnte, gab es eine Menge anderer Arbeiten: Nach 

dem Aufbau des gigantischen Gerüstes wurden zu-

nächst lose Stuckteile gesichtet. Alle Schäden in der 

Raumschale wurden in ein Verzeichnis aufgenom-

men und genauestens dokumentiert - Kartierung 

nennen dies die ausführenden Restauratoren. Nach 

der Kartierung, die gewissermaßen die Grundlage 

für alle weiteren Maßnahmen am Objekt bildet, wur-

den die Stukkaturen und Putzflächen vom Staub der 

letzten Jahrzehnte gereinigt und gefestigt. Anschlie-

ßend wurden fehlende Teile ergänzt. Mehrere Wo-

chen waren spezialisierte Restauratoren mit dem 

Ergänzen von Blüten und verschiedenen Körpertei-

len der monumentalen Engel- und Heiligenfiguren 

beschäftigt. 

Zeitgleich begannen andere Restauratoren sich um 

die über 100 Fresken an den Decken- und Wandflä-

chen zu kümmern. Verschiedene Schadensbilder 

zeigten sich. Mit größter Sorgfalt wurde beispiels-

weise ein Engel aus einem Fresko ausgeschnitten 

und die bemalte Putzfläche von der Decke getrennt. 

Der Grund für diese atemberaubende Aktion: Zwi-

schen dem Mauerwerk der Decke und dem Putz des 

Freskos haben sich Salze gebildet und drohten nun 

das Bild durch die Ausblühungen zu zerstören. Das 

Mauerwerk wurde nach dem Abnehmen der Putz-

schicht behandelt und wenige Wochen später, 

konnte das lose Freskoteil wie ein Puzzle wieder ein-

gepasst werden. Heute ist an diesem Deckenbild 

nichts mehr von dieser Maßnahme zu sehen. Die 

Schnittstellen wurden verkittet und retuschiert - 

also farblich angepasst. 

Im Frühjahr 2010 begann dann die Neufassung des 

Innenraumes. Zunächst wurden alle Stuckelemente 

in einem abgetönten Weißton neu gestrichen. Dann 

kam auf die gelbe Fassung der 50er Jahre das Rot. 

Zunehmend zeigte sich der Innenraum wieder in 

einer farblichen Einheit, die leider seit der letzten 

Renovierung gemindert war.

Auf der Orgel wurden nach dem Einrüsten die bei-

den Schellen des Schlagwerks zur Uhr im Hochaltar 

wiederentdeckt. Schnell waren sich alle Verant-

wortlichen einig, dass dieses Schlagwerk künftig 

wieder auf die Viertelstunden akustisch aufmerk-

sam machen soll. So wurden zwei neue Magnet-

hämmer montiert, die nun von der Turmuhr aus ge-

steuert werden. 

Nachdem im Inneren der Klosterkirche langsam wie-

der die alte Ordnung hergestellt wurde, legten an 

der Fassade die nächsten Handwerker los und bau-

ten ein Gerüst auf. Im Winter 2010/11 laufen ver-

schiedene Untersuchungen am Mauerwerk. Mit 

dem Temperaturanstieg im Frühjahr soll dann der 

Außenanstrich erfolgen. Bis zum August 2011 - so ist 

es der Wunsch aller Verantwortlichen dieser Bau-

maßnahme - können dann die Gerüste wieder abge-

baut werden.

Stuckfiguren auf dem Gesimse im Langhaus.



Ende August 2010 ist Pater Jonas Stephan Schreyer 

aus dem Kloster Speinshart ausgezogen. Seine zwei-

jährige Kaplanszeit endete zum 1. September 2010. 

Bei allen Generationen in den Gemeinden der Klos-

terpfarrei war der gebürtige Allgäuer sehr beliebt. 

Vor allem in der Jugendarbeit hat er sich stark enga-

giert. Auf Kreisebene war er BDKJ-Kreisjugend-

seelsorger. Im August hat er sich von den verschie-

densten Gremien und Gruppen verabschiedet und 

für die gute Zusammenarbeit bedankt. 

Im Rahmen eines Mittagesses verabschiedete sich 

auch der Konvent von Pater Jonas. Er ist nun seit Sep-

tember 2010 zusammen mit Pater Johannes Baptist 

Schmid in der Pfarrei Roggenburg und Filialen tätig. 

Bekannt ist Pater Jonas für seine Kochkünste. Meh-

rere Kochkurse gab er in den vergangenen zwei Jah-

Pater Jonas zurück in Roggenburg
Zweijährige Kaplanszeit ging im September zu Ende

ren bei Vereinen und Verbänden. So brachte er ein 

Stück der schwäbischen Küche in die Oberpfalz. Die 

Kaplanstelle für die Pfarreien Speinshart und 

Schlammersdorf mit der Expositur Oberbibrach 

übernimmt ab September Pater Dr. Benedikt Mario 

Röder vom Kloster Roggenburg . 

Die Chorherren-Gemeinschaft der Praemonstraten-

serabtei Speinshart lädt junge interessierte Männer 

ein, einige Tage im Kloster als Gast mitzuleben. Es 

besteht die Möglichkeit zur Teilnahme an den ge-

meinsamen Gebets- und Mahlzeiten. In der Stille 

und im Gespräch können Gäste über ihr eigenes Le-

ben nachdenken und eigene Berufungsfragen klä-

ren. 

Durch das Mitleben im Kloster besteht die Möglich-

keit, die Aktualität des Ordens der Praemonstraten-

ser kennenzulernen. Neben dem gemeinschaftli-

chen Leben im Kloster bildet die Seelsorge in den 

Pfarreien einen Schwerpunkt in unserem Alltag. Die 

Seelsorge und der Dienst am Menschen ist ein we-

sentliches Merkmal des Praemonstratenserordens. 

... im Leben mehr bewegen
Einladung für junge Männer zum Mitleben

Im Kloster Speinshart werden jedes Jahr zwei the-

matische Wochenenden für junge Männer angebo-

ten, die sich für das klösterliche Leben interessieren. 

Bei diesen Wochenenden geht es meist um grund-

sätzliche Fragen zum Ordensleben, wie etwa um die 

Spiritualität des Ordens, die Regel des heiligen Au-

gustinus oder auch die evangelischen Räten. Die 

genauen Termine werden auf der Klosterhomepage 

(www.kloster-speinshart.de) bekannt gegeben.  

Anfragen und Anmeldungen

Frater Lukas Prosch O.Praem.
Klosterhof 2
92676 Speinshart 

Telefon: 0 96 45 / 601 93 301
E-Mail: lukas@kloster-speinshart.de
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„An die Sprache werde ich mich sicher noch gewöh-

nen“, sagt Pater Benedikt ganz zuversichtlich. 

Schließlich wird er ja zwei Jahre in Speinshart ver-

bringen. Im September hat er die Nachfolge von Pa-

ter Jonas als Kaplan für die Pfarreien Speinshart und 

Schlammersdorf mit der Expositur Oberbibrach an-

getreten. Pater Benedikt Röder ist 1975 in Schlüch-

tern, etwa 40 Kilometer westlich von Fulda, gebo-

ren. Als er vor neun Jahren erstmals in Speinshart 

war, konnte er sich noch nicht vorstellen, hier ein-

mal tätig zu werden. 

Das hat sich inzwischen geändert: „Ich hatte dem 

Abt gesagt, dass ich sehr gerne nach Speinshart ge-

hen würde“, versichert er. Für den promovierten 

Kirchenhistoriker wird es eine Umstellung sein im 

Vergleich zum vorherigen Einsatzort als Kaplan, 

denn er war zwei Jahre lang in der Pfarreiengemein-

schaft Andechs eingesetzt: „Ich denke, dass es in 

Speinshart etwas beschaulicher zugehen wird als in 

Andechs.“ 
 

Im Oktober 2002 trat er in den Konvent des Klosters 

Roggenburg ein. Die zeitliche Profess hat er im Sep-

tember 2004 abgelegt, das „ewige“ Ordensgelübde 

folgte drei Jahre später. 2007 ist er in Augsburg zum 

Diakon geweiht worden, die Priesterweihe ein Jahr 

später in Roggenburg spendete der Bamberger Erz-

bischof Dr. Ludwig Schick. Ebenfalls 2008 hat Pater 

Benedikt an der Ludwig-Maximilian-Universität 

München seine Doktorarbeit über das Kurfürstliche 

Seminar „Domus Gregoriana“ mit der Bestnote 

„summa cum laude“ abgeschlossen.

Auf die Zeit in Speinshart freut sich der Ordensmann 

sehr. „Hier findet ein richtiger Aufbruch statt“, be-

tont Pater Benedikt mit Blick auf die jüngste Einklei-

dung von Frater Johannes Bosco und Frater Rapha-

el. Er geht davon aus, dass er in allen Bereichen der 

Seelsorge mithelfen wird. Geleitet wird er dabei 

vom Bild der „sorgenden Pfarrei“, in der den Men-

schen eine Mitverantwortung gegeben wird. 

Ordensmann mit Faible für „Ich+Ich“
Pater Benedikt M. Röder neuer Seelsorger in den Klosterpfarreien

Seine ersten Erfahrungen und Eindrücke in der seel-

sorglichen Arbeit sind sehr positiv. „Die Leute sind 

sehr freundlich, herzlich und offen“, findet Pater 

Benedikt. Ein großes Hobby des neuen Kaplans ist 

die Musik - die Geschmacks-Bandbreite reicht von 

„Ich+Ich“ bis zu Heinrich Ignaz Franz Biber, einem 

böhmischen Komponisten und Geiger des 17. Jahr-

hunderts.

Über die Lieder von „Ich+Ich“ hat er auch schon ge-

predigt. „Das sind sehr intensive Texte, die den jun-

gen Menschen aus der Seele sprechen“, so Pater 

Benedikt. 
 

Wundern sollten sich die Speinsharter auch nicht, 

falls der Geistliche einmal etwas schneller an ihnen 

vorbeiläuft, denn Joggen gehört zu seinen Hobbys. 

Und mit einem Augenzwinkern räumt er ein „Defi-

zit“ im Vergleich zu seinem Vorgänger Pater Jonas 

ein: „Kochen kann ich leider nicht so gut!“ 



Frater Johannes Bosco und Frater Raphael heißen 

die beiden Neuen: Mit der Einkleidung von Florian 

Ernstberger und Michael Lehmann am 18. Septem-

ber 2010 ist der Konvent von Kloster Speinshart er-

neut gewachsen.  Damit sind es gemeinsam mit Fra-

ter Lukas wieder drei Junioren, die in der Gemein-

schaft leben. Mit der Feier der Pontifikalvesper in 

der Filialkirche St. Peter und Paul in Tremmersdorf   

begann für den 25-jährigen Weidener und den 20-

jährigen Speinsharter das Noviziat. An dem Gottes-

dienst nahmen neben den Mitgliedern des Kon-

vents auch zahlreiche Verwandte und Freunde der 

neuen Novizen teil. Der Gottesdienst zur Aufnahme 

in das Noviziat konnte wegen den Abrüstarbeiten 

nicht in der Klosterkirche stattfinden.

Während der Vesper traten Florian Ernstberger und 

Michael Lehmann vor Abt Hermann Josef Kugler 

und den Konvent mit der Bitte um die Aufnahme in 

die Gemeinschaft der Praemonstratenser-Chor-

herren von Speinshart. Bereits seit einiger Zeit leb-

ten beide im Kloster Speinshart und konnte sich so-

mit schon eingewöhnen. Mit dem Tag der Einklei-

dung begann für beide nun das „echte“ klösterliche 

Leben in der Gemeinschaft. 

Entscheidung für das Klosterleben
Frater Johannes Bosco und Frater Raphael neue Novizen in Speinshart

Seine Predigt stellte Abt Hermann Josef unter das 

Augustinus-Wort „Fang nie an, aufzuhören - höre 

nie auf, anzufangen.“ Um diese Wortspiel richtig zu 

verstehen, müsse man beides wirklich zusammen-

sehen. „Wir Menschen sind immer unterwegs. Un-

sere Erfahrung zeigt, das Leben geht weiter. Wir ste-

hen immer wieder vor Entscheidungen, die unse-

rem Leben eine Richtung geben“, erläuterte der Abt. 

Um sich auf neue Dinge und Lebenssituation  einzu-

stellen, brauche man als Mensch eine innere geis-

tige Beweglichkeit, eine gewisse Offenheit und Be-

reitschaft, immer neu anzufangen: „Wir alle sind 

immer Lernende, unser ganzes Leben lang, denn wir 

sind nicht fertig und vollkommen.“ 

Auch die beiden Novizen stehen vor einem neuen 

Anfang. „So wie jedem Anfang ein Zauber inne-

wohnt, so auch bei einer Einkleidung“, sagte der 

Abt. Die beiden kommen mit großem Eifer, mit Be-

geisterung für die Ordensideale und mit vielen Er-

wartungen: „Das tut auch uns als Klostergemein-

schaft von Speinshart gut.“ 

Nach drei Fragen zur Klärung der Bereitschaft von 

Florian Ernstberger und Michael Lehmann zum Le-

ben im Orden der Praemonstratenser von Speins-

hart und einem gemeinsamen Gebet der versam-

melten Gemeinde, übergab der Abt den Novizen das 

weiße Ordenskleid und legte es ihnen an. Außerdem 

empfingen sie die Augustinusregel, nach der die 

Praemonstratenser ihr Leben ausrichten und die 

Konstitutionen des Ordens. Bevor die neuen Novi-

zen im Kreis des Konvents Platz nahmen, verkün-

dete der Abt deren neuen Ordensnamen – eben 

Frater Johannes Bosco für Florian Ernstberger und 

Frater Raphael für Michael Lehmann. 

Nach der Vesper waren die engsten Verwandten 

sowie Freunde und Bekannte zu einem Empfang in 

den Kreuzgang der Abtei eingeladen. Dort konnte 

den neuen Novizen gratuliert werden. Traditionell 

gab es eine Schultüte: Verschiedene Süßigkeit ga-

ben einen Ausblick auf das anstehende Noviziat.

Abt Hermann Josef legt zusammen mit dem Novizenmeister P. 
Adrian den neuen Novizen Frater Raphael (links) und Frater 
Johannes Bosco (rechts) das weiße Ordensgewand an.
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Gläubige aus der gesamten Region waren am 24. 

Oktober wieder ins Klosterdorf Speinshart gekom-

men: Es fand das alljährliche „Hauptfest der Rosen-

kranzbruderschaft“ statt. Die Festpredigt in der 

nach der Innensanierung wieder hell erstrahlenden 

Klosterkirche hielt Abt Hermann Josef Kugler. Den 

Pontifikalgottesdienst feierten die Mitglieder des 

Konvents mit. Für eine würdige musikalische Gestal-

tung sorgten der Kirchenchor Speinshart unter der 

Leitung von Anneliese Beer, Karsten Hörl an der Or-

gel sowie ein Bläserensemble der Stadtkapelle 

Eschenbach mit der Messe in G-Dur von Max Filke. 

„Das Rosenkranzgebet steckt in der Krise“, stellte 

der Abt in seiner Predigt fest. Immer mehr Men-

schen würden das Beten verlernen, weil der Glaube 

immer mehr verdunste. Dies werde auch durch die 

neueste Shell-Jugendstudie untermauert. „Religion 

und Glaube ist bei Jugendlichen eigentlich kein The-

ma. Das mag erschrecken, aber überraschen darf 

uns das wohl alle nicht“, sagte Abt Hermann Josef. 

Wer keine Erfahrungen mit Gott in seinem persönli-

chen Leben mache und wer Gott nicht mehr als eine 

Wirklichkeit in seinem Leben erfahre, für den werde 

der Glaube irgendwann einmal sinnlos und leer. 

„Und für den stellt sich dann die Frage nach dem 

Beten überhaupt nicht mehr“, so der Abt. 

Das Beten neu entdecken
Rosenkranzfest 2010: Abt Hermann Josef über das Gebet

Er führte aus, dass die Entwicklung auch damit zu-

sammenhänge, weil es niemanden gebe, der sie das 

Beten lehrt. Früher habe man ganz selbstverständ-

lich in der Stube zusammengesessen und den Ro-

senkranz gebetet oder häusliche Andachten gefei-

ert. „Das ist heute mehr und mehr verlorengegan-

gen und es haben sich keine anderen Formen he-

rausgebildet“, so der Abt. Man dürfe jetzt allerdings 

nicht anfangen zu jammern und zu klagen, sondern 

selber mit einem guten Beispiel vorangehen. „Wir 

brauchen echte Schulen des Gebetes, wir brauchen 

lebendige Gemeinden und Gemeinschaften, wo wir 

uns gegenseitig im Glauben bestärken können und 

wo wir aufs Neue die Nähe Gottes erfahren dürfen“, 

so der Abt. Das Rosenkranzgebet müsse ein fester 

Bestandteil des Lebens bleiben.

Augustinus

Über allem 

die Liebe
Abt Hermann Josef Kugler
über die Augustinusregel als spirituellen Wegweiser

www.sankt-ulrich-verlag.de



Es war einmal ein typischer Novembertag im Jahr 

2008, als ich zusammen mit Freunden zu einem Ju-

gendgottesdienst, den der BDKJ-Kreisverband Neu-

stadt zusammen mit Pater Jonas gestaltete, zum 

ersten Mal nach Speinshart kam. Als wir hier im Dun-

keln ankamen und plötzlich aus dem Nichts „etwas 

Weißes“ auftauchte und uns mit einem freundli-

chen Lächeln und einem kräftigen Händedruck be-

grüßte, dachte ich mir noch nichts. Als wir dann die 

noch nicht voll erleuchtete Klosterkirche betraten, 

dachte ich mir, „nicht schlecht“ und es durchfuhr 

... die Wege des Herrn!
Eine „Berufungsgeschichte“ - von Frater Johannes Bosco Ernstberger

mich ein mir unbekanntes Gefühl. Die Klosterkirche 

strahlte trotz erster Gerüste und dem Netz an der 

Decke Wärme und Geborgenheit aus, was mich wäh-

rend der gesamten Messe faszinierte. Als wir uns 

dann nach dem Gottesdienst noch gemütlich zu-

sammensetzten, lernte ich auch Frater Lukas ken-

nen und ich kam mit ihm und Pater Jonas ins Ge-

spräch. Während diesem Gespräch luden sie mich 

ein, doch einmal ein paar Tage in der Gemeinschaft 

von Speinshart mitzuleben.

Als ich am nächsten Tag zu Hause vom Jugendgot-

tesdienst erzählte und auch von der Begegnung mit 

den beiden jungen Praemonstratensern, sagte 

meine Mutter: „Jetzt willst Du wohl dahin gehen. Du 

weist auch nicht, was du willst: Einmal Weltpriester, 

jetzt  wieder Kloster.“ Genauso war es. Priester wer-

den will ich schon länger: Mit 12 Jahren kam ich ins 

Tagesinternat der Augustiner nach Weiden und 

hatte zum ersten Mal mit Ordensleuten Kontakt. 

Während meiner Zeit im „Semi“ von 1998-2003 

wurde ich von verschiedenen Patres im Haus ge-

prägt und es reifte in mir der Entschluss, einen geist-

lichen Weg einschlagen zu wollen. Aber wie heißt es 

so schön „Die Wege des Herrn ...“. Nach kleineren 

und größeren Steinen, die ich auf meinem Weg vor-

fand, verspürte ich während meiner Zivildienstzeit 

bei den Maltesern in Weiden und meiner ehrenamt-

lichen Tätigkeit in der kirchlichen Jugendarbeit im-

... im Leben mehr bewegen.

... im Leben mehr bewegen.

Einladung für junge Männer 
zum Mitleben im Kloster Speinshart

www.kloster-speinshart.de/klostertage

  Wenn auch Du 

in Deinem Leben 

    was bewegen willst ...
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mer wieder, dass Gott mit mir doch etwas anderes 

vorhat und so bewarb ich mich 2007 als Priesterkan-

didat für das sogenannte „Studium Rudolphinum“ 

in Regensburg, wo junge Männer ohne Abitur die 

Gelegenheit bekommen, durch eine hausinterne 

Ausbildung Priester zu werden. Nach mehreren Ge-

sprächen mit dem Leitungsteam kam der Ent-

schluss, ich solle doch erst eine Ausbildung absolvie-

ren, um abgesichert zu sein, falls ich das Theologie-

studium doch abbrechen sollte.

So schob ich schweren Herzens meinen Wunsch 

noch um drei Jahre auf und begann eine Ausbildung 

zum Ergotherapeuten in Torgau (Sachsen). So ver-

brachte ich die nächsten drei Jahre - abgesehen von 

drei Praktika - unter der Woche in Torgau, allein in 

einer anderen Mentalität und einem Landstrich, in 

dem Religion und Glaube kaum eine Rolle spielen. 

Doch auch hier konnte ich mich in der hiesigen Kir-

chengemeinde engagieren. In dieser Zeit stellte ich 

fest, dass es mir schwerfällt alleine zu leben und mir 

wurde bewusst, dass das Leben als Weltpriester al-

lein in einem Pfarrhaus irgendwo in der Diözese 

nicht mein Weg sein kann. Und dann kam eben der 

15. November 2008, das erste Mal Speinshart.  Ich 

war dann vor Weihnachten 2008 das erste Wochen-

ende im Kloster und es kristallisierte sich mehr und 

mehr heraus, dass hier im Kloster Speinshart der 

Platz sein könnte, an dem mich der liebe Gott sehen 

möchte. 

Nach mehreren Besuchen im Laufe der nächsten 

beiden Jahre im Kloster, fiel es mir leicht zu sagen, 

hier möchte ich es probieren und eintreten. Der Un-

terstützung meiner Familie und Freunde konnte ich 

bei meinem Vorhaben sicher sein. Doch zuerst stand 

noch die Ausbildung im Vordergrund. Nachdem ich 

die Ausbildung im August 2010 abgeschlossen hat-

te, bin ich Anfang September in Speinshart eingezo-

gen und am 17. September zusammen mit Frater 

Raphael, als Frater Johannes Bosco, von unserem 

Administrator Abt Hermann-Josef eingekleidet wor-

den. Nun hoffe ich, dass hier der Platz ist, an den 

Gott mich geführt hat und an dem er mich sehen 

Der Konvent der Praemonstratenserabtei Speinshart beim Rosenkranzfest 2010.



Schon als kleiner Junge wurde ich von meinen Eltern 

immer mit in die Kirche genommen. Dies war - muss 

ich ehrlich zugeben - meist eine größere Tortur: 

Mich dazu zu bewegen, dass ich mit gehe. Heute 

weiß ich, dass sie es nur gut mit mir meinten! Ju-

gendliche fragen sich natürlich: Warum sollte ich in 

die Kirche gehen, es geht doch sonst auch niemand 

von meinen Freunden oder Bekannten dahin! 

Wieso also ich?

Nach ein paar Jahren verspürte ich aber doch große 

Freude an den Gottesdiensten - Musik und Gesang 

brachten mir diese Freude. Aus diesem Grund trat 

ich auch dem Speinsharter Kirchenchor bei und fand 

so auch einen besseren Zugang zu den Grundgedan-

ken der Feste im Jahreskreis.

Gegen Ende meiner Zeit an der Fachoberschule in 

Weiden stellte ich mir vor Augen, was eigentlich 

wichtig in meinem Leben sei. Hier kam ich zu der 

Entscheidung, dass Musik und Kirche das Zentrum 

meines Lebens bildeten und ich mich auf die Suche 

machen sollte, etwas in dieser Richtung für mich zu 

finden. Die Angst war groß und letztendlich auch zu 

groß, mich auf einen „theologischen Weg“ zu bege-

ben. Somit entschloss ich mich erstmal dafür, ein 

Studium im Bereich der Betriebswirtschaftslehre zu 

wählen.

Ich kann mich noch sehr gut an das Rosenkranzfest 

2009 erinnern. Wir probten noch einmal vor Beginn 

im Chorzimmer, als Pater Benedikt Schuster herein-

kam. Er sah uns alle ernst an und teilte uns mit, dass 

Pater Wolfgang verstorben sei. Dies war natürlich 

ein großer Schock für uns alle und auch für mich, 

denn ich hatte ihn ja schon in der Schule und im Kom-

munionunterricht gehabt. Es war ein sehr ergreifen-

der Moment, ich kann mich noch genau an die Ge-

sichter im Chorzimmer erinnern.

Dieses Erlebnis wühlte in mir ein paar Tage lang. Und 

ich erinnerte mich wieder an meine Gedanken, die 

ich hatte, als ich mir Zukunftspläne machte.

Von der Musik gerufen
Frater Raphael Lehmann: Meine Berufungsgeschichte

Während meines BWL-Studiums in Weiden merkte 

ich jedoch, dass mir irgendetwas fehlte, ich hatte 

keine Zeit mehr, mich mit meinen Chören auseinan-

derzusetzen und auch keine Zeit mehr, regelmäßig 

Gottesdienste zu besuchen. Zu diesem Zeitpunkt 

wurde mir schon klar, dass es das nicht sein kann: 

Hier kann ich nicht glücklich werden. 

So entschloss ich mich, Frater Markus als erste Kon-

taktperson aufzusuchen, um mit ihm über meine 

Probleme zu sprechen und mir Ratschläge zu holen. 

Nach einem weiteren Gespräch mit Pater Jonas ent-

schloss ich mich das Kloster doch einmal aus der 

Nähe anzusehen und ein paar Tage mitzuleben.

Mein erster Besuch war dann vom 19. bis 21. Fe-

bruar 2010 und es hat mich sofort angesprochen. 

Nach einigen Gesprächen und vielen weiteren Ta-

gen hinter Klostermauern war für mich die Entschei-

dung gefallen.
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Auf die guten Beziehungen zwischen der Praemon-

stratenserabtei Speinshart und dem markgräflichen 

Bayreuth wies Prior Pater Benedikt Schuster natür-

lich beim Besuch des Landtagsabgeordneten Tho-

mas Hacker hin. Ein frisch renoviertes Deckenge-

mälde im Westflügel hat sogar den Empfang von 

Gästen zum Thema und wurde vom Pater mit viel 

Hintergrundwissen erläutert. 

Der Bayreuther FDP-Politiker kam am 29. Oktober 

2010 auf Einladung des Fördervereinsvorsitzenden 

Georg Girisch, der aus dem Zweck keinen Hehl mach-

te: „Sie haben gesehen, der zweite Bauabschnitt ist 

im Laufen und wir wollen, wenn der beendet ist, mit 

dem dritten anfangen.“ Die schwierige finanzielle 

Situation der Sanierung schilderte der Provisor des 

Klosters, Pater Andreas Hamberger. 

Besonders die bislang fehlende Finanzierung des 

Versorgungstraktes, in dem Bettenhaus und die 

Gaststätte zusammengefasst wird, hat Auswirkun-

gen auf den dritten Bauabschnitt. Ohne Infrastruk-

tur steht die Begegnungsstätte auf wackeligen Fü-

ßen. Das als wahrscheinlich geltende Nein für die 

INTERREG-Förderung mache die Suche nach neuen 

Fördergeldern wie etwa der Städtebauförderung 

notwendig, wie auch Bürgermeister Albert Nickl 

ausführte. 

„Auch wenn bisher der Bezirk oder das Land immer 

in die Bresche gesprungen sind, so gilt das nicht für 

den Versorgungstrakt“, so Nickl. Über die klammen 

Finanzen des Freistaates berichtete Hacker. Beson-

ders die für den Kulturfond wichtigen Zinserträge 

seien weggebrochen. Dennoch müssten Zusagen 

insbesondere bei der Förderung eingehalten wer-

den, um den Kommunen Planungssicherheit zu ge-

ben. Der FDP-Fraktionsvorsitzender sagte: „Es ist 

immer besser, sich ein konkretes Bild vor Augen hal-

ten zu können.“ 

Bayreuther Beziehungen sollen wachsen
Fraktionsvorsitzender Thomas Hacker vor Ort im Kloster Speinshart

Begleitet wurde Hacker von seinem Oberpfälzer 

Landtagskollegen Thomas Dechant, während die 

Wahl-Bayreutherin Sissy Thammer eine Lanze für 

das Kloster und die Begegnungsstätte brach: „Der 

Strahlpunkt ist wichtig für die Beziehungen zu 

Tschechien.“ Zumindest konnte sich Hacker gut vor-

stellen, die Sommerklausur der FDP künftig auch 

mal in Speinshart abzuhalten. 

Thomas Hacker ist 1967 in Bayreuth geboren. 
Nach dem Abschluss seiner Ausbildung zum 
Bankkaufmann studierte er Betriebswirt-
schaftslehre. Seit 2002 ist er Sozietätspartner 
einer Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberat-
ungskanzlei mit Sitz in Kulmbach, Bayreuth, Bam-
berg und Kemnath. Thomas Hacker ist Kirchen-
vorsteher der Erlöserkirche Bayreuth, Mitglied 
der Synode und des Ausschusses des Dekanats-
bezirks Bayreuth in der evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Bayern.

Seit 1995 ist er Mitglied der FDP, er ist Mitglied 
des Landesvorstandes der FDP Bayern und Mit-
glied des Präsidiums. Seit der bayerischen 
Kommunalwahl 2008 ist er Mitglied des Stadt-
rates Bayreuth. Als Fraktionsvorsitzender der 
FDP im Bayerischen Landtag ist er Mitglied im 
Koalitionsausschuss von CSU und FDP.

Gruppenbild zum Ortstermin (von links): Albert Nickl, Thomas 
Dechant, Georg Girisch, Sissy Thammer, Thomas Hacker und Pater 
Benedikt Schuster.



Der Regensburger Bischof, Dr. Gerhard Ludwig Mül-

ler, hat die beiden Speinsharter Chorherren Pater  

Emmanuel Breunig und Pater Benedikt Schuster zu 

Bischöflich Geistlichen Räten ernannt. 

Am Christköniggsonntag 2010 kamen beide zu einer 

Pontifikalvesper mit dem Diözesanbischof Gerhard 

Ludwig in den Dom nach Regensburg.

Bei einem anschließenden Empfang im Kolpinghaus 

zeichnete der Bischof sechs Diözesanpriester und 

die beiden Speinsharter Praemonstratenser-

Chorherren mit dem Titel „Bischöflich Geistlicher 

Rat“ aus. Außerdem übergab er in diesem Festakt 

auch drei engagierten Laien aus dem Bistum die 

"Wolfgangsmedaille" für ihre besonderen Verdien-

ste für die Diözese. Eine besondere Freude war es 

für Pater Emmanuel und Pater Benedikt, dass auch 

Ehrentitel für Speinsharter Chorherren
Pater Emmanuel und Pater Benedikt zu Bischöflich Geistlichen Räten ernannt

der Bischof von Pilsen, František Radkovský, an die-

sem Festakt teilnahm. Bischof Radkovský hat eine 

besondere Beziehung zum Orden der Praemonstra-

tenser über das Stift Tepl.

Pater Emmanuel, Bischof Gerhard Ludwig, Bischof František 
und Pater Benedikt beim Festakt im Kolpinghaus.

Feierliche Profess im Kloster Helfta
Kloster Speinshart: Eine wesentliche Station im Leben von Schwester Gertrud

Schwester Gertrud legt ihre Profess in den Händen 
von Priorin Mutter Maria Agnes ab. 

Am 17. November 2010 legte Schwester Maria Ger-

trud Striegl im Kloster Helfta ihre ewige Profess als 

Zisterzienserin ab. Eine besondere Beziehung  zum 

Kloster Speinshart hat sie während ihrer Ausbildung 

zur Hauswirtschafterin bekommen. Im Rahmen die-

ser Ausbildung war sie als 20-jährige für ein Jahr im 

Kloster Speinshart tätig. Das klösterliche Leben 

habe damals - so sagte sie kürzlich in einem Inter-

view - eine vertraute Atmosphäre auf sie ausge-

strahlt. Schwester Getrud hält seit ihrer Entschei-

dung, ein klösterliches Leben zu führen, den Kontakt 

nach Speinshart. Deshalb nahmen auch Pater Bene-

dikt Schuster und Pater Emmanuel Breunig an der 

Feierlichen Profess in Helfta teil. Die 32-jährige 

Schwester Getrud versprach in die Hände der Admi-

nistratorin Mutter Maria Agnes ein klösterliches 

Leben nach den evangelischen Räten. Seit 2005 lebt 

und arbeitet Schwester Gertrud im Kloster Helfta.
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